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Phytophthora citrophthora an Azaleen 
Phytophthora citrophthora in azalea 
Von Elke ldczak und Ulrike Brielmaier-Liebetanz 
Zusammenfassung 
Im Kulturjahr 1995 traten an Rhododendron simsii der Sorte 
Adonia Welke- und Absterbeerscheinungen auf. Die Rinde der 
Triebe und der Stammbasis war verbräunt, das Holz dagegen 
grün. Aus den kranken Pflanzen wurde einheitlich Phytophthora 
citrophthora isoliert. Die Pathogenität des Isolates wurde an 
Azaleen nachgewiesen. 
Stichwörter: Rhododendron simsii, Welke, Absterbeerschei-
nungen, Phytophthora citrophtlwra, Pathogenität 
Abstract 
In the growing season 1995 wilt symptoms and dieback occurred 
in Rhododendron simsii cultivar Adonia. The cortex of the stem 
and the stem base was necrotic, the wood on the other hand was 
green. From the diseased plants Phytophthora citrophthora was 
uniformly isolated. The pathogenity of the isolate was proved in 
azalea. 
Key words: Rhododendron simsii, wilt, dieback, Phytophthora 
citrophthora, pathogenity 
Einleitung 
Im Dezember 1995 wurden Azaleen (Rhododendron simsii, Fer-
tigware) der Sorte Adonia mit Welke- und Abstcrbeerscheinun-
gen zur Untersuchung eingesandt. Welke- und Absterbeerschei-
nungen an Azaleen können sowohl durch Cylindrocladi11111 sco-
parium als auch durch Phytophtlwra-Arten verursacht werden, 
wobei sich in einem frühen Befallsstadium die Symptome bei 
den Erregern unterscheiden. Bei einer Infektion mit C. scopa-
rium ist bereits zu Anfang der Krankheitsentwicklung eine Rin-
denverbräunung am Stengelgrund festzustellen (KIEWN!CK, 
1975, BACKHAUS und NEUBAUER, 1994). Ein Befall mit P. citri-
cola beginnt im Kronenbereich. Erst im weit vorangeschrittenen 
Krankheitsstadium sind Symptome auch an der Stammbasis fest-
zustellen. Die Verbräunung betrifft zunächst das Holz und greift 
erst später auf die Rinde über (BRIELMAIER, 1987). P. ci1111amo111i 
ruft zunächst eine Wurzelfäule hervor, der eine Braunfärbung 
von Holz und Rinde des Stengelgrundes folgen kann (SAUTHOFF, 
1963). 
Im voliegenden Fall war auch in weit fortgeschrittenem 
Krankheitsstadium das Holz der Stammbasis grün. Damit weicht 
das Krankheitsbild von den Symptomen ab, die durch bisher an 
Azaleen bekannten Erregern hervorgerufen werden. 
Krankheitsbild und Erreger 
Die erkrankten Azaleen wiesen vollständig oder vereinzelt welke 
bzw. abgestorbene Triebe mit fahlgrünen Blättern auf. Die Ab-
sterbeerscheinungen waren in der Regel von einer Verbräunung 
der Rinde an der Stammbasis begleitet. Auch die Wurzeln der 
Pflanzen waren verbräunt. Zur Diagnose wurden Teile der 
Sproßbasis auf verschiedenen Nährmedien ausgelegt. Aus den 
Pflanzenstückchen wuchs einheitlich eine Phytopht/wra-Art aus, 
die auf Möhrenschnitzelagar als P. citrophthora bestimmt wurde. 
Cylindrocladium scoparium, P. citricola oder P. cinnamomi 
konnten nicht nachgewiesen werden. 
Prüfung der Pathogenität 
Für die Pathogenitätstests wurden Azaleen unterschiedlicher 
Sorten und Entwicklungsstadien verwendet (siehe Tabelle 1). 
Das Pilzmaterial zur Inokulation stammte von einer Einzel-
hyphenkultur des Isolats aus Rhododendron simsii. Da keine Er-
kenntnisse darüber vorlagen, ob die Infektion der Azaleen mit 
Phytophthora citrophthora über die Wurzeln, die Stammbasis 
oder über den Kronenbereich erfolgt, wurden unterschiedliche 
Inokulationsmethoden gewählt. 
a) Inokulation gestutzter Triebe 
Die Triebe der Azaleen wurden direkt oberhalb eines Nodiums 
gestutzt. Die Inokulation der Pflanzen erfolgte über das Auflegen 
eines mit Phytophthora citrophthora bewachsenen Agarstücks 
(5 x 5 mm, Möhrenschnitzelagar; Kulturalter 14 Tage) auf die 
Stutzstelle. Zum Schutz gegen Austrocknung wurden Agarstück 
und Stutzstelle mit feuchtem Zellstoff umhüllt und die Pflanzen 
täglich mit Wasser besprüht. Die Behandlung der Kontrollpflan-
zen erfolgte entsprechend mit sterilen Agarstückchen. 
b) Inokulation des Wurzelbereichs und der Stammbasis 
Als Inokulum diente ein Homogenat 14 Tage alter Kulturen von 
Phytophthora citrophthora in einer Konzentration von durch-
schnittlich 310 cfu/ml (eine bewachsene Platte Möhrenschnitzel-
agar je 500 ml sterilem Leitungswasser). Die Azaleen wurden 
mit jeweils 150 ml (zweimal gestutzte Pflanzen) bzw. 50 ml (be-
wurzelte Stecklinge) des Homogenats gegossen. Bei den Kon-
trollpflanzen ersetzte ein Homogenat aus Möhrenschnitzelagar 
in sterilem Leitungswasser das Inokulum. 
Die Versuchspflanzen wurden zunächst in der Klimakammer bei 
einer Temperatur von 20 °C Tag/15 °C Nacht und einer täglichen 
Lichtphase von zehn Stunden kultiviert. Die an de11 Trieben in-
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Tab. 1. Übersicht zu Versuchsbedingungen und Ergebnissen der Pathogenitätstests*) 
Azaleen- Entwicklungsstadium Inokulierte Anzahl der Gesamtzahl Anteil ver- 0Ausmaß Erläuterung 
sorte der Pflanzen zum Pflanzenteile Pflanzen gestutzter bräunter der Ver-
Zeitpunkt der Triebe Triebe[%] bräunung 
Inokulation [mm] 
Adonia zweimal gestutzt gestutzte 20 60 82 7 keine Weiterentwicklung 
Triebe der Symptome (keine 
Düngung mit WUXAL 
SUPER) 
Wurzeln/ 20 0 0 0 
Stammbasis 
Adonia bewurzelte Stecklinge gestutzte 40 40 100 5 Weiterentwicklung der 
Triebe Symptome (z. T. Zusammen-
bruch der Pflanzen) nach 
Düngung mit WUXAL 
SUPER 
Adonia bewurzelte Stecklinge gestutzte 30 30 100 9 Weiterentwicklung der 
Triebe Symptome (z . T. Zusammen-
bruch der Pflanzen) nach 
Düngung mit WUXAL 
SUPER 
Wurzeln/ 15 0 100 21 Bonitur erfolgte nach 
Stammbasis Düngung mit WUXAL 
SUPER; auch später noch 
Weiterentwicklung der 
Symptome 
Heilmut zweimal gestutzt gestutzte 10 40 80 6 keine Weiterentwicklung der 
Vogel Triebe Symptome trotz Düngung 
mit WUXAL SUPER 
*) Die jeweiligen Kontrollpflanzen blieben stets symptomfrei und sind in der Tabelle nicht aufgeführt. 
okulierten Pflanzen standen die ersten sieben Tage nach Inoku-
lation unter einem Folienzelt. frühestens vier Wochen nach der 
Inokulation wurden die Pflanzen im Gewächshaus weiterknlti-
viert. Gedüngt wurde in der Regel mit FLORY l SPEZIAL (NPK 
18-6- l 2; 0,3 %0) über die Bewässerung. Um die Pflanzen einer 
Streßsituation auszusetzen und damit den Krankheitsverlauf zu 
beeinflussen, wurde in einigen Fällen WUXAL SUPER (NPK 
8-8-6; 2 %0) verwendet. Tabelle 1 zeigt eine Übersicht zu den Ver-
suchsbedingungen und Ergebnissen . 
Eine Woche nach Aufbringen des Pilzes auf die gestutzten 
Azaleen triebe wiesen je nach Versuchsansatz 80 bis 100 % der 
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Triebe eine Verbräunung auf, die mit BlattfaU verbunden war. 
Das Ausmaß der Verbräunung lag bei durchschnittlich 7 mm 
Länge. Ein Fortschreiten der Symptome war im weiteren Kul-
turverlauf zunächst nicht zu beobachten. Die Pflanzen trieben 
neu aus, ohne daß die Verbräunung auf den Neuaustrieb über-
ging. Die gestutzten T1iebe der Kontrollpflanzen blieben stets 
grün, der Neuaustrieb war stärker als bei den inokulierten Aza-
leen. Eine verstärkte Düngung bewirkte bei bewurzelten Steck-
lingen der Sorte Adonia eine deutliches Voranschreiten der 
Krankheit , das teilweise zum vö lli gen Zusammenbruch der 
Pflanzen führte (Abb. 1). 
Abb. 1. Symptomausbildung nach 
Inokulation gestutzter Triebe. 
Sorte Adonia; links Kontrolle, 
Mitte und rechts inokulierte Pflan-
zen. 
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Abb. 2. Symptomausbildung nach 
Inokulation der Stammbasis/Wur-
zeln . Sorte Adonia; links Kon-
trolle, rechts inokulierte Pflanze. 
Bei Azaleen der 'Heilmut-Vogel ' -Gruppe, die in ihrer Ent-
wicklung den bewurzelten Stecklingen ' Adonia' zum Zeitpunkt 
der Inokulation deutlich voraus waren, kam es dagegen auch 
nach einer verstärkten Düngung und anderen Streßfaktoren 
(Temperaturänderung, erneutes Stutzen) nicht zur Weiterent-
wicklung der Symptome. 
Auch bei Inokulation der Wurzeln und Stammbasis durch An-
gießen mit dem Phytophthora-Homogenat zeigten bewurzelte 
Stecklinge 'Adonia ' nach Düngung mit WUXAL SUPER deutli-
che Krankl1eitssymptome (Abb. 2) . Ausgebend von der Stamm-
basis verbräunten die Stecklinge. Vier Wochen nach Inokulation 
erreichten die Läsionen durchschnittlich 21 mm Länge mit fort-
sclu·eitender Entwicklung. Ältere Versuchspflanzen (zweimal 
gestutzt), die nur mit FLORY l SPEZIAL gedüngt wurden, wie-
sen wie die Kontrollpflanzen auch elf Wochen nach Versuchsbe-
ginn noch keine Symptome auf. 
P. citrophthora konnte stets aus der Stammbasis der Pflanzen 
reisoliert werden, in den Wurzeln der erkrankten Azaleen war der 
Pilz nicht nachzuweisen. 
Diskussion 
An Rhodode11dro11 si111si i 'Adonia' traten Welke- und Abster-
beerscheinungen auf, wie sie durch Cyli11droc/adi11111 scopari11111 , 
Phytophthora citrico/a oder P ci1111a1110111i hervorgerufen werden 
können . Als Krankheitserreger wurde jedoch P. citrophthora 
nachgewiesen. 
P. citrophthora wurde zunächst als Schaderreger an Citrus be-
sclu·ieben (SMITH und SMITH 1906), ruft jedoch auch an einer 
Reihe anderer Wirtspflanzen hauptsächlich Wurzel-, Kragen-
und Fruchtfäulen sowie Gummose hervor (ERWIN und RIBEIRA , 
1996). Absterbeerscheinungen, wie sie an den Azaleen zu beob-
achten waren , treten offensichtlich seltener, hauptsächlich bei 
Pieris japo11ica (GERLACH et al„ 1974), aber auch bei Rhodo-
de11dron auf (HOITlNK und SCHlv!lTTHENNER, 1974). Der Infekti-
onsverlauf bei P japo11ica wurde ausführlich von GERLACH et al. 
(1976) beschrieben. Die Infektion e1folgt dabei in erster Linie 
über junge Blätter und Triebe, ältere Blätter werden nur über 
Wunden infiziert. Auch eine Infektion über die Wurzeln ist bei P. 
japo11ica möglich. Dagegen scheint das Eindringen des Erregers 
bei den Azaleen an der Stammbasis stattzufinden, da die Reiso-
lierung von P citrophthora aus der Stammbasis stets erfolg-
reich verlief, die Wurzeln inokulierter Pflanzen jedoch pilzfrei 
waren. 
Im Pathogenitätstest führte die Inokulation gestutzter Triebe 
unterschiedlicher Azaleensorten mit der isolierten Phytophthora 
citrophthora zur Verbräunung der Triebe, vereinzelt verbunden 
mit Blattfall. Massive Schäden wie bei den eingesandten Pflan-
zen traten im Pathogenitätstest nur an Jungpflanzen nach über-
mäßiger Düngung auf. Möglicherweise ist dies speziell auf die 
Erhöhung der Stickstoffgabe zurückzuführen. Von einer Zu-
nahme der Anfälligkeit bei hohen Stickstoffgaben wurde im Zu-
sammenhang mit P japo11ica bereits berichtet (ER\VIN und RI-
BEIRO, 1996). 
Nach den vorliegenden Versuchsergebnissen kann die Infek-
tion der Azaleen sowohl an den Trieben als auch an der Stamm-
basis erfolgen. Ob bei den eingesandten Azaleen Neuinfektionen 
an der Fertigware stattgefunden haben oder der Pilz bereits in 
einem früheren Stadium z. B. beim Stutzen in das Gewebe ein-
gedrungen ist, bleibt offen. 
Der Nachweis von P citrophthora an Azaleen ist erstmalig in 
Deutschland, aus den Niederlanden liegt ein Hinweis über das 
Vorkommen aus dem Jalu·e 1994 vor (de GRUYTER et al., 1995). 
P citrophthora dürfte als Krankheitserreger an Azaleen bisher 
eine untergeordnete Rolle spielen . Anders als bei einer Infektion 
mit P citrico/a scheinen von P. citrophthora nur geschwächte 
Pflanzen befallen zu werden. 
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Zur DTR-vVeizenblattdürre - Anfäiligkeit inländischer 
Weizensorten und mögliche Bekämpfung des Erregers 
The DTR wheat blight susceptibility of domestic wheat cultivars and possible combating of the pathogen 
Von Horst Mielke 
Zusammenfassung 
In den letzten drei Jahren konnte im Weizenbau in Norddeutsch-
land ein verstärktes Auftreten der DTR-Weizenblattdürre beob-
achtet werden. Aus aktuellem Anlaß wurden die derzeitig zuge-
lassenen Winterweizensorten auf ihr Resistenzverhalten gegen-
über dem Erreger Drechslera tritici-repentis (Died.) Shoem. 1) 
mit Hilfe künstlicher Inokulation untersucht. Die Sortenprüfung 
fand auf dem Standort Wendhausen (Krs. Helmstedt) statt. Die 
Untersuchung ergab, daß keine der geprüften Winterweizensor-
ten befallsfrei blieb. Der überwiegnde Teil der untersuchten Wei-
zensorten erwies sich bei hohem Infektionsdruck als hochanfäl-
lig. Den niedrigsten Befall mit DTR hatten die Weizensorten 
'Schwabenkorn', 'Beiisar', 'Kontrast', 'Mikon', 'Mewa', 'Jo-
nas', 'Glockner' und 'Tower'. 
Der zunehmende Befall mit DTR in der Praxis war auch An-
laß, Bekämpfungsmöglichkeiten durch Fungizide zu testen und 
mögliche Einsatzstrategien zu erproben. 
Die Untersuchungen in diesem einen Versuch mit künstlicher 
Inokulation ergaben, daß durch eine dreimalige Applikation in 
den Entwicklungsstadien BBCH 30/32, 37 und 55 des Weizens 
mit jeweils 1/ 3 der zugelassenen Aufwandmenge der Fungizide 
der beste Bekämpfungserfolg erzielt wurde. Am wirksamsten ge-
gen die DTR-Weizenblattdürre war ein neues, noch nicht zuge-
lassenes Fungizid, mit dem eine Ertragssteigerung im Vergleich 
zur unbehandelten Infektionsvariante von über 30 dt/ha erreicht 
werden konnte. 
Stichwörter: Drechslera tritici-repentis, künstliche Infektion, 
Weizensorten, Anfälligkeit, Bekämpfung, Fungizide 
Abstract 
In the past three years, an increased occurrence of DTR wheat 
blight has been observed in wheat cultivation in North Germany. 
For this reason, the winter wheat cultivars currently admitted for 
use were examined with regard to their resistance behaviour 
against the pathogen Drechslern tritici-repentis (Died.) Shoem. 
with the help of artificial inoculations. The examination of the 
cultivars took place at Wendhausen (District of Helmstedt). The 
examination showed that none of the winter wheat cultivars ex-
amined remained free of attack. The majority of the wheat culti-
vars examined proved to be very susceptible at high infections 
pressure. The lowest attack of DTR was found with the winter 
cultivars 'Schwabenkorn', 'Beiisar', 'Kontrast', 'Mikon', 
'Mewa', 'Jonas', 'Glockner' and 'Tower'. 
The increase in attacks of DTR in practice was also the reason 
for testing possibilities of combating with fungicides and trying 
out possible strategies for use. The examinations in this one test 
with artificial inoculation showed that the best combating suc-
cess was achieved by a three-time application in the BBCH 
30/32, 37 and 55 stages of development of the wheat, in each case 
with 1/ 3 of the approved amount of application of the fungicide. 
The best effect against DTR wheat blight was seen in a new fun-
gicide, which has not yet been approved, with which an increase 
in yield of more than 30 dt/ha was achieved in comparison with 
the untreated version of the infection. 
Key words: Drechslera tritici-repentis, artificial inoculation, 
wheat culti vars, susceptibility, combating, fungicides 
Einleitung 
')Für Drechslera rritici-repelllis (Died.) Shoem. wird die Bezeichnung DTR Seit drei Jahren trat die DTR-Weizenblattdürre (Drechslera 
verwendet. tritici-repentis (Died.) Shoem.) im norddeutschen Raum beim 
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